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Rr . 12«

ö erlin , 5 Juni ubeudS <W. B. Amtlich)
, «f der Schlachtfront ist die Lage unverändert.

WTB. GroheS Hauptquarrrer . 5 Juni (Amtlich)
Westlicher« rie, »fcha«»latz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.
Erfolgreiche Vorstöße in Flandern brachten Gegangene

«n . An der ganzen Front hielt rege Erkundungstätigkeit an.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Der Artilleriekamps lebte vorübergehend auf.
Iw Erweiterung unserer Erfolge auf dem

Südufer der Aisne warfen wir den Feind auf
Amblenh - Cutri , zurück u. nahmen seine Stel-
kunaen nördlich von Dommiers.

Oerrliche Kaachfhandlungen be:derseits des Ourcqslusses.
Im übrigen ist die Lage unverändert.

Lentnant Löwenhardt errang seinen 36. Luftsieg.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorsf.

Sckwerfter feindlicher Wderstand.
WTB . Berlin,  4 . Juni . An vielen Stellen der

Kampffront schlugen sich französische Offiziere und Trup¬
penteile mit größter Tapferkeit.  Um so höher sind
die Leistungen der deutschen Truppen zu bewerten, die diesen
ebenbürtigen Gegner  an allen Kampffronten über¬
winden. Um einen ftanzösischen Unterstand, der durch Ma¬
schinengewehre verteidigt wurde, tobte stundenlang
der Kamps,  ehe er genommen werden konnte. Die Deut¬
schen erbeuteten hier sechs Maschinengewehre. 5V Tote lagen
ringsherum , der Rest von 30 Lebenden wurde gefangen ge¬
nommen. Nördlich Scptmonte warf sich französische
Kavallerie  todesmutig unserer nachdrängcnden Infan¬
terie und deren Begleit geschützen entgegen, um der zurück¬
gehenden ftanzösischen Infanterie Luft zu schaffen. Die
Kavallerie opferte sich vergeblich auf , nur wenige entkamen.
— Bei den Häusern östlich Soissons , bei Bauxbuis und
Maison Rouge nordöstlich Bailly , leisteten ebenfalls zum
Teil umzingelte, zum Teil abgcschnittene französische Trupps
schwersten Widerstand,  der schließlich überwun¬
den  wurde . Die blutigen Verluste auf diesem
Gelände sind außerordentlich schwer.

Frankreich.
WTB . Paris,  4 . Juni . Havas . Die sozialistische

Kammergruppe  hat b.schlossen m rgeu die Fereru :̂
mich einer Geheimsitzung  zur Erörterung der von den
Sozialisten eingebrachten Interpellation über die letzten
militärischen Unternehmungen zu st l en.

WTB . Paris,  4 . Juni . Dqputiertenkammcr . Vor
vollbesetztem Hause erklärte Clemenceau:  Der Augen¬
blick ist furchtbar, aber der Heldenmut der Soldaten ist der
Lage gelvachsen. Unsere Soldaten kämpfen einer gegen
fünf. Clemenceau belobte dann die militärischen Führer,
besonders Fach und Petain,  und fuhr fort : Ich versichere,
Foch besitzt das Vertrauen der Verbündeten . Der Kriegs rat
von Versailles beschloß außerdem, ihm öffentlich seine An¬
erkennung anszudrücken. Die Deutschen haben sich in ein
Abenteuer gestürzt. Wir w ei ch en allerdings zurück,
werden aber niemals kapitulieren.  Wenn Sie
entschlossen sind, bis zum Ende zu gehen, ist der Sieg
unser. Die deutsche Taktik versucht uns zu schrecken. Es
wird ihr nicht gelingen. Die Amerikaner kommen.
Die Streitkräfte der Franzosen und Engländer erschöpfen
sich, diejenigen der Deutschen übrig ns auch. Das Spiel gehe
mit Hilfe der Amerikaner weiter . Unsere Verbündeten find
entschlossen,dcn Krieg bis zum Ende zu führen.

Umschwung der l»e1gi<Lven Politik.
Frankfurt  a . M ., 4 Juni . Zu der Meldung von

dem Rücktritt des belgchchen Ministerpräs, --
denten Rroqueville  und der Ernennung Coore-
mans  zum Ministerpräsidenten bemerkt die Frankfurter
Zeitung : Die Meldung ist von einschneidender Be¬
deutung  für die Politik Belgiens . Cooreman ist ausge¬
sprochener Flame.  Das Kabinett Cooreman b .deutet eine
vollkommene Umwälzung der Flamenpolitik der belgischen
Regierung. Die Annexionspolitik und der Wirt¬
schaftskrieg  nach dem Kriege ftnd damit von der bei-
gischen Regierung aufgegeben.  Belgien ist der erste
Ententestaat , der mit deck wirtschaftlichen Racheplänen der
Entente offen vor aller Welt bricht. ,

Großrußland.
WTB . Moskau ,4 . Juni . Meldung der Petersburger

Telegraphcnagentur . In Verbindung mit der Erklärung des
Kriegszustandes in Moskau  und der Beruftmg
von 12 mobilisierten Jahreskiassen unter die Fahnen hat
Lenin  einen Aufruf  an die revolutionäre BevölkeruM
gerichtet, in dem er den Ernst der politischen Lage ausein-
andersetzl und aus die unmittelbare Gefahren hinweist, die
der Revolution seitens reaktionärer Elemente drohen.

Bad (»«,$, Donnerstag den 6 Juni lUIN

Oesterreich-Ungarn,
Kaiser Karl und die deutsche Abordnung.
Wien,  1 . Juni . Ueber den Empfang der deutschen

Abordnungen aus den Alpenländern bei Kaiser Karl am
25. Mai haben die Tagesblätter lvenig oder nichts von der
eigenartigen Stimmung gesagt, die über dem ganzen Vorgang,
lag, noch von dem ungewöhnlichen Ton der Unterhaltung
zwischen den: Herrscher und seinen Untertanen . Kaiser Karl,
der zu dem Empfang nur den Ministerpräsidenten v. Seidler
zugezogen hattMoünschte ausdrücklich, daß die Abordnungen
ganz ungezwungen, rückhaltlos und frei von der Leber
weg  ihre Sorgen und Wünsche aussprechen möchten. Der
Kaiser ermutigte durch sein leutseliges, gütiges Wesen die
Leute, ließ sich geduldig mit „Hochgeehrter Herr Kaiser"
anreden und ließ einzelne Volksvertreter , die sich bei ihrer
Herzensergießung erwärmten , in ihrem vertrauliel -en Ver¬
l-alten so weit gehen, daß sie ihm mit der schwieligen Hand
beteuernd an die Brust klopften. Einer aus Windischgrätzer¬
zählte ganz ungeschminktdie Wahrheit von einer dort ab ge¬
haltenen Volksversammlung, in der die slovenische Mehrheit,
unterstützt von russischen Kriegsgefangenen, mit Tätlichkeiten
über die Deutschen hergefallen war , ohne daß der anwesende
Regierungsvertreter aus seiner Rolle eines untätigen Zu¬
schauers herausgetreten wäre. Der Kaiser, oenllich über¬
rascht durch diese Darstellung , tvandte sich unnmtig an den
zur Seite stehenden Ministerpräsidenten mit der Bemer¬
kung: „Davon habe ich ja gar nichts gewußt !"
Unter den Deutscken befanden sich auch ein paar ylbaesandte
des slovenischen VvlkSteils in Südsteiernmrk , der mit jenen
irr ftiedlichenr Einvernehmen leben will . Einer von ihnen
zeigte dem Herrscher eine Photographie des Geistlichen und
Landte gsa bgeordneten Koroschetz, eines slowenischen Hetz¬
apostels, mit den Worten : „Schauen's . Herr Kaiser, das ist
der Mann , der unsre dummen Bauern gegen die Deutschen
aufstachelt; er redet ihnen vor, er gehe bei Ihrer Frau ein
und aus und sei bei Hof hochangcsehen,  und bannt
macht er- Eindruck auf das ungebildete Volk." dlergerlich
fiel Kaiser Karl ein : „Aber das ist ja Unsinn,  Ihre
Majestät kennt den Mann gar nicht !", woraus der biedere
Slowene fortfuhr : „Ja , schauen's , hochgeehrter Herr Kaiser,
so wird's bei nnS gemacht." (Köln. Ztg .)

Amerika.
WTB . Hamburg,  4 . Juni . Das _schwedische Rote

Kreuz in Stockholm übermittelt ainc offizielle Kunogebring
des amerikanischen Roten Kreuzes in Washington . durch die
bekannt geg ben wird , daß nach amerikanischemGesetz irgend-
welche Verbindung  zwischen d-.n D c u t s chett und ihr :n
Angehörigen  oder Freunden in Amerika strengstens
verboten  ist . Ein Deutscher in Amerika, vcr verucht,
Briefe an seine Familie in Deutschland entlocder unmittel-
bar oder durch neutrale Hilssveveinc zu senden, wird mit
Gefängnis  bestraft . Ebenfalls machen sich a .l? Personen
strafbar , die Briefe aus Deutschland entweder unmittelbar
oder durch Vermittelung Neutraler , empfangen. E ne Aus¬
nahme findet nur mit Erlaubnis für die Korrespondenz zwi¬
schen Kriegsgefangenen in Amerika und Angehörigen, die
durch die bekannten Wege zu leiten ist, statt . — Auf Grund
dieser Mitteilung muß deshalb im Interesse der Angehöri-
gen von deutschen Zivilpersonen in Amerika von jeder
Korrespondenz mit di.sen dringend abg raten w rven.

WTB . W a sh i n g t v n, 1. Juni . Reutcrmelonng . Das
Repräsentantenhaus  hat einstinnnig den Heeres-
ctat angenommen, der 13 Milliarden Dollar  für d.e
Effektivbcständeder Armee in diesem Jahre Vorsicht und den
Präsidenten erinächtigt. unter den, Dicnstpftichtg setz eine un¬
begrenzte Zahl von Soldaten zur Fortsetzung des Krieges
ciiizubcrufen. Ter Etat geht jetzt an den Senat.

Deutsch-englischer Gefangenenaustausch.
WTB . B e r l i n , 5. Juni . Am 6. Juni werden voraus¬

sichtlich die bereits seit einiger Zeit angekündigtcn Verhand¬
lungen über die Gefangenenfragen  zwischen den
deutschen und englischen Delegierten  unter der
Leitung der niederländischen Regierung im Haag begin:ren.

Aus dem Hauptansschutz des Reichstages
WTB . Berlin,  5 . Juni . Der Unterausschuß o'eS

Hauptausschusseüdcs Reichstages , dem der U nt*
satzsteuerentwurszur  Vorbereitung überwiesen worden
iun \ hat gestern g gen d.e Stimmen des Zentrums , der Kon¬
servativen und der Deutschen Fraktion den fortschrittlichen
Antrag zum Schutz der Warenhäuser  gegen eine
Ueberbesteuerung angenommen.  Darnach dürfen die
Steuern vom Warenumsatz, die beim Inkrafttreten des Ge¬
setzes in den Bundesstaaten und Gemeinden bestehen, vom
1. April 1919 ab nicht weiter erhoben und weitere Steuern
vom Warenumsatz vost den Bundesstaaten oder Gemeinde:,
nicht eingesührt werden. Ferner wurde der Zentrumsantrag
angenommen, nach dem die Gemeinden aus dem ihnen über¬
wiesenen Vergütungsantcil „ach Anweisung der Landes¬
regierung die Mittel zur Erleichterung de, Lebensmtttel-

70 . Jahraau«

beschaffung für Minderbemittelte zur Verfügung zu stellen
haben.

Zur Frage der Schiffsraumnot
nack, dem Krie e

Von Huldermann-Hamburg, Direktor der Hambnrg -Amerila-
Linie.

lll
Was den außereuropäischen Verkehr angeht , der etwas

über 2 Mill . Tonnen betrug , so kam davon Ya Mill . Tonnen
aus englischen.Kolonien. Ter Verkehr mir diesen wrrd in
der ersten Zeit nach dem Kriege nicht allzu groß sein.
Eine Million Tonnen kam aus den Vereinurten Staaten
und der Rest hauptsächlich aus Argentinien . Das war der
Saisonverkehr mit englischen Trampdampfern , die Getreide,
Baumwolle , Futtermittel und dergl. von Nord - und Süo-
amerika nach Deutschland gebracht haben. Dies loerden aber
gerade diejenigen Artikel sein, jür die man in aller¬
erster Linie unfern deutschen Schiffsraum verwenden will.
In allen Statistiken war ein Punkt zu vermissen, wieviel
Schiffsraum ein Land braucht, wenn es seine Bedürft,issc bis
aufs äußerste zurückschneidet. Mau üoersieht firner »-daß vor
dem Kriege ein ganz außerordentlich großer Teil des Schiffs¬
raums zu Zeiten in Ballast gefahren ist, und daß die Han°
delsfiotten der Welt nur in den höchsten Hochkonjunkturen
überhaupt bis zu ihrer vollen Leistungsfähigkeit ausgenutzt
worden sind. Zu beachten ist weiter , daß die großen Schiff-
fahrtslünder England und Deulschland ihre Schiffahrt nicht
nur für ihren eigenen Bedarf betrieben haben, sondern daß
sie in, weitesten Umfange Bedürfnisse anderer , weniger
Schiffahrt treibender Länder gedeckt haben. Man könnte
auch aus der deutschen Schiffahrtssrallstik ablciten , daß diese
Betätigung Deutschlands für fremde Rechnung außerordent¬
lich groß war ; denn von dem insgesantt bewegten Ramnge-
halt deutscher Schisse von 58 Milt . Nettoregistertonnen ka¬
men im Jahre 1913 40 Prozent aus Reisen zwischen äußer-
deutschen Häfen. Diese Ziffer ist bemerkenswert , denn aus
ihr erhellt , in wie großem Umfange die deutsche Linien-
reederei Linien zwischen außerdeutschen Häsen errichtet hatte.
Alle diese Außenlinien sind uns verloren gegangen ; unsere
dort tätig gewesenen Schisse können sich nach Friedensschluß
völlig dem Verkehr zwischen Deutschland und den außer¬
europäischen Ländern widmen.

Vor dem Kriege hatte unsere Handelsftotte 5 Mill . Br .-
R.-T., d. h. schematisch umgerechnet etlva 7 Mill . Tonnen
Tragfähigkeit. Bis Ende 1917 war davon ungefähr die
Hälfte verloren gegangen. Die Handelsflotte war bis auf
2.6 Mill . Br .-R.-T. reduziert ; das sind 3,7 Mill . Tonnen
Tragfähigkeit. Wenn man den allerungünstigsten Fall an-
nimmt , nämlich, daß sämtliche Schiffe, die heute noch in
sogenannten neutralen ausländischen Häsen liegen, verloren
sind, so würden wir ein Drittel unserer früheren Handels«
flotte , nämlich 1,8 Mill . Br .-R.-T. vd. 2,5 Mill . Trag ähig-
feit behalten. Die Neubauten .welche den Verlust ersetze«
sollen, können uns in verhältnismäßig kurzer Zeit nach de,«
Kriege außerordentlich weit helfen; denn auf den oeutschcn
Werften befanden sich nach einer Statistik aus dem Jahre
1916 800 009 Tonnen Tragfähigkeit . Die Werften haben da¬
mals im Jahre 1916 ihre Leistungsfähigkeit für die Jahre
1917 und .1918 aus 909000 Tonnen Tragfähigkeit geschätzt
und für das Jahr 1919 auf 1,5 Mill . Tonnen Tragfähigkeit,
unser der Voraussetzung, daß es sich um den Bau von mög¬
lichst einfachen Frachtdampfern handelt . Würde es also nötig
sein, unsere Handelsflotte in so rdjchem Tempo und nur
durch den Frachtraum wieder herzustellen, so würden wir drei
Jahre nach dem Kriege im ungünstigsten Falle schon wieder
über ungefähr 6 Will . Tonnen Tragfähigkeit verfügen kön¬
nen.

Ueber das Tempo, das der Schiffbau der Welt nach dem
Kriege einschlagen wird, kann man sich heute kaum eine
Vorstellung machen; die Wiedbrherstellunz wird im Galopp¬
tempo erfolgen. Ausglcichend für den Mangel an Schiffs¬
raum ist schließlich noch der außerordentlich große Mangel
an Rohstoffen.

Die Uebergangswirtschaft, wie sie augenblicklich vom
Reichswirtschaftsamt in Angriff genommen wirb , sieht, wie
ausgeführt , die Zwangsr :glem.n .ierung der Schiff .hrt vor.
Die neue Organisation wird infolge ihres obrtgkeitlichen
Zwanges eine geschäftsmäßige Handhabung unmöglich
umchen. Ein Reichskommissar, der von der Geschäftsführung
ständig auf dem Laufenden zu halten ist, der an allen Ver¬
handlungen und Beratungen der Geschäftsführung teilzu¬
nehmen hat und der ein Einspruchsrecht besitzt, das aussch.vb-
bare Wirkung bei jeder Maßnahme hat , die nach seiner An¬
sicht das „öffentliche Interesse " verletzt, ein solcher Reichs-
kommissar ist ein ungel>eures Hemmnis und Mißtrauens¬
votum gegen das. Schiffahrtsgewerbe.

Vom Standpunkte des praktischen Kaufmanns ist mit
Nachdruck zu jagen: Unsere Uebergangswir .schuft muß weni¬
ger negativ und weniger hindernd und zurückhaltend arbei¬
ten. als sie es jetzt tut , und mehr positiv und uvehr tauf¬
bauend! Unsere Uebergangswirtschast sollte die Wirtschaft



nach dem Kriege pfleglich behandeln, sie sollte in erster Linie
auch dafür sorgen, das; unser Export wieder au- die Beine
kommt, der in den ersten Jahren nach dem Kriege ja doch sehr
darniedcrliegen wird , und vor allen Dingen sollte man
denjenigen Kreisen, die unseren Handel , uns ren Verkehr, un- ,
sere Schiffahrt und unsere Wirtschaft vor dem Kriege g .oß
gemacht haben, für die Uebergrngswirtschaft freie Bahn
lassen, damit sie ihre Fähigke teu wieder walten und schalten
lasten können zum
Kriege,

-egen unserer ' Bolkswrr .sck,aft nach dem
Auf dem P'eide der Ehre fiel 28 . Mai 1918 unser lieber

Sohn , Bruders und Neffe
Lt . d . R.

Teleyhcnischtz Nachrichten.
Dos (^ e»reide für d e Schweiz Von

Arantreick f >stgrhalt ^n.
Berlin,  6 . Juni , Wie die Boss, Ztg . erfährt , sind

die beiden amerikanischen Getreideschiffe,
die der Schweiz  von Washington bewilligt waren , im
Hafen von Bordeaux  aug l .nt . t wer,en ab r von wer
französischen R gi run ? festgehalten.  In Par s erklärt
man , Frankreich könne diese Getreidelieferungen nicht durch-
lassen.

Um 34000 Zentner Mehl «es^ ädigt
Essen,  6 . Juni . Im Stadtkreis Bo ch um sind große

Brotkartendiebstähle  borgetomnen , wodurch der
Kreis um 34000 Zentner Mehl geschädigt  wird.

Agitation gegen die ^innänder.
WTB . B e r l i n , 6, Juni . Ter Berliner Lokalanzeiger

'meldet aus Stockholm: Aus Petersburg  geflüchtete
Finnländer  berichten , daß dort eine heftige Agitation
gegen Finnländer eing setzt hat und Pogrome befürch¬
tet  werden.

Schafwolle

Todesanzeige,

Ediiarit Kolb

kauft auf für fcierteiteffruiigd,
Frau Julius Israel

Raff .« *

Hotelherd
gut erfüllen zu kaufen«e1u»t

Frau Poetsch. Bad <5^Bah'ch,f R staura t

was wir Ereunden und Bekannten schmerzerfüllt hierdurch mitteilen.

Bad Ems . den 5. Juni 1918.
ln tiefer Trauer:

F 'aiiiiiie Adolf Kolb*

Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen.
:6«si

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

jES ir stet « :
4k
4k

zu Gunsten dör

liKuleiidorft - ipende
vom 2,  bis 8 . «Juni.

*
*

Aus Provinz und Nnchbargehieten
: !: Lberlahnstein , 4. Juni . Kriegsbeschädig-

ten - Bersammlung  Ortsgruppe Oberlahnstein . Zu
dieses an, 28. Mai abgehalteneu Versammlung hatten sich
Vertreter der Militärbehörde und oer Eiseubahndirekrioa
eingefunden Nach der Begrüßung des Vorsitzenden nahm der
Vorsitzende des Essener Verbandes , Chefredak.eur Pa quin
das Wort zu längeren Ausführungen . Der Es en r Vcrtand
ist konfessionell und politisch neutral . Er verfolgt ledrglicb
den Zweck, die Kameraden wir .schaf.lich sicherzustellen, wo¬
zu er die Mithilfe aller deutschen Kreise, insbesondere auch
der Regierung , Parlamente , Bundesstaaten und oer Gemein¬
den erbittet . Gelegentlich einer nach dem Vortrag einsctzen-
den Diskussion sprach sich Justizrat Dahlem  dahin aus,
daß das Reich in der Hauptsache die Sorge für die Kftegs-
beschädigten übernehmen müsse. Landtags -Abg. Geil  führte
aus , daß das ganze deutsche Volk die Sache der Kriegsbeschä¬
digten sich zu einen machen müßte und sie würden sicher¬
lich nicht vom deutschen Volke verlassen. Bürgermeister
Schütz sagte, von allen Punkten oer Kriegsbeschädigten-
Fürsorge müsse er zwei hervorheben d.e b sondere Beachtung
verdienten, die Unterstützung des Reiches und der anderen
Stellen und die Wohnuugssürsorge. Nach einer Verfügung
der Regierung dürsten vorläufig keine gesunden Kr .stc in
Kommunen eingestellt werden, vielmehr säen in erster 2 :nie
Kriegsbeschädigte zu berücksichtigen.

Leder- & Sehuhwaren -Haus
ADOLF KIEIEB

Di <»z 9 Marktplatz 8.
6864

S
*
4k
4k

Kleiner Eisschrauk
iifu otir roeni « gebrauch !, g sucht
Schmidt Röme.str. 60, i

Eine fe"sitzend:
[6887

Glucke
zu leihen gesucht 1687«
RSmerftratze 35 , Bad >uiz.

>ne
Ziege mit2 Lämmkni
zu ve,k i sen in ßf);o

Li - gtiofcn H 911. 26,

Doberman(Rüde)
schwarz tu t bruuM, Abzeit,,r,
auf den Namen Lord hdre-ds
entlaufen 16884
Obstgut Schwalo . nstein bei

Balduinstein

Möbl . Z mmer
gute Lage, zu »eiimeen [̂ «7»■Zu erfragen tu der Geschäfts

Ab 15. In n in Bad EmS je
ein möble les

Znnme^
m!t voll-r Pension fiir ein j mgeS
besseres Früulein sende 12 jähe,
Jungen für längere steil zu mteie»
gesicht. Angebote mi Prei a»

AUiert Koch, Oliwetler,
Be; Trier, er, eien. i»8'5

Haus»ädchen
oder Stundenfrau getucht.
6s4st) Apotheke Bad Emi,

SänglUgszuSage.
Di ? Ausgabe der Lieferscheine für die Säuglingszulage

erfolgt am Freitag , den 7. Juni , vormittags von 8 bis 12
Uhr und nachmittags von 3 bis 6 Uhr

B« d E m s , den 5. Juni 1918.
Bervrauchsmittelamt

Kgl. Kurtheater Bad Ems (i™SErf
Leitung: Hofrat Bermana Siem^ootter.

Samstag , den 8 . Juni 19 8.
Ein unbeschriebenes Blatt.

Lustspiel in 3 Akten von F. v, Woizogen . (6̂ 74

Aus Bad Ems und Umgegend.

Vaterländischer HUfsdiivst.
nach Z 8 Abs tz l Nr 2 u. 3 u d 'iniatz 2 b s 4
der B indesrntsv " otdnung nnn >3 Rnv m e> 1M17

e Das Eiserne Kreuz Der Gefreite Wilh . Weher,
Landwirt , erhielt wegen Tapferkeit vor dem Feinde das
Liserne Kreuz. .

e Kgl . Kursaal . Das für heute ange;agt gewesene
Konzert von Max Krauß und Woljgang Ruoss kann wegen
Indisposition des Sängers nicht stat .finden. Das Konzert
ist aus Montag , den 10. Juni verschoben. Die bereits ge.östen
Karten behalten ihre Gii .tftk .it.

e Bezahlung von Kartoffeln . Die Vergütung für vre
von den Se .bsterzeugern abg lieferten Karte.f, ein k .nn vom
7. d. Mts . ab in den Vormittagsstunden 8—12Vau .,r e t der
Stadekafse von den Empfangsberechtig en abgcholl werden.
Recht ba.dige Erledigung ist erwüns t,t . Die Vergutum - be¬
trägt 6,25 Mark für 1 Zentner , das Mittr .ngen von Kle.n-
geld zum Herausgeben aus die volle Mark wird dringend
empfohlen.

nvank aus dem Schlachlhofc zu Ems.
Freitag »den 7 d «. Mt«., vonv>r '-"wqs 10  Uhr

Be.laus von Rind-, Schweine- u. Kalbfleisch
D'» chMloMlhosvei.wa'tung

vier»Kaft’rncnplatz
Zlrkusstbau-Willfams.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiHtiiiiririmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Täglich 7.30 Uhr
€cr ©ss ©Cjciila-Voi wteHung:

Samstag und Sonntag

2  grosse Vorsieiluojjeu
nachmittags 3 30 Uhr und abends 7,30 Uhr.

Es ladet ergebenst ein
die Direktion.

Jeder im Reichsgebiete wohnhaste männliche Deutsche
oder Angehörige t er öst .rr ichisch-ungarischen Monarchie, der
das 17. Lebensjahr vollen et . hat sich spätestens 2 Wochen
nach diesemZ i Punkt le dem Einher ..f ngsa .ssu  Je s ines
Wohn- oder Aufm hal .sorts zur Ein rag ' ng in die Nach
Weisung der Hilssoienstpflichtigen zu melden. Zu gleichem
Zweck hat sich jeder männliche Deutsch- oder Angeh ri e der
österreichisch-ungarischen Monarch 'e im Älter vom v llende-
17. bis zum vollendeten 60. Lebensjahre, der nach dem
20. Dezember 1917 seinen Wohnsitz vd.r g wohnlichen Aufent¬
halt in das Reichsgebiet verlegt bei demselben Ausschuß zu
melden, sof.ru er nicht zum aktiven He.re vd.r zur alt .vm
Marine gehört.

Die Meldung kann persönlich voer schriftlich erfolgen.
Tie schriftliche Meldung geschieht durch Abga >e der ord¬
nungsmäßig ausgefüllten vorgeschriebenen Meldest rte an
den Einberusunesausschuß des Wohn- oder Ansen hal .sorts
oder durch Abgabe der ordnungsmäßig ausge ülllea verge-
schriebenen Meldekarte in of.enem, an den Einberufungs¬
ausschuß adressierten, unfrankierten Umschläge bei einer
Postanstalt (Post ..gentur ) gegen Aushändigung der a. sgeflll-
ten und gestempellen Melvebcstätigung. Diese Bestätigung
ist sorgfältig au zubewahr.n.

Die Leiter von öffentlichen oder private » Anstalten
(Straf -, Be.serungs -, Heilanstallen usw ) mit Einschluß der
geschlossenenUn errichtsanstalien (Internate , werden uns
8 5, 88 Abs. 4, 815 und 816 Abs. 2 der Verordnung hin¬
gewiesen. ,

Wer die Meldung schuldhast unterläßt , kann vom Ein-
berufungsausschusse mit einer Ordnung .strafe bis zu 100
Mark und, wenn die Geldstrafe nicht bc.zutrelben i/t, mit
Hast bis zu 3 Tagen bestraft werden. Gegen die Festsetzung
der Stra/e finoet Beschwerde an die beim Kriegsamt in
Berlin NW. 7, Friedrichstr. 100, errichtete Zentralstelle statt;
die Beschwerde hat ausichiebende Wirkung.

Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten ,oder mit Geld¬
strafe bis zu 10060 Mark wird bestraft, wer in der Meldung
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht.

Kgl. Kursaal Bad Ems.
Das für liente angesagte

Konzert Max Krauss und
Wolfgjaogj Bnoff findet erst

Montagj , den IO . Juni statt.

Danksagung.
Für alle Beweise liebevoller und herzlicher

Teilnahme wäh end der Unzen Krankheit und
beim H" scheiden, sowie bei der Beeidgung
uns-res nun in Gott ruhenden lieben und nnv r̂«
g ßlicken Bruders, Schwagers, Onklls, N.ffen
und Vetters

ö --
lös

Herrn Joseph Hermann
sagen allen aufrichtigen und innigen Dank ,

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Ems» den6. Juni 1918

Wird bekanntgegeben.
T i ez , den 3. Mai 1918.

Schiachtpfeide für meine Raubtiere zu kaufen
gesucht .- [6sö8

Der Magistrat.

Wein Geschäft wieder eröffnet.
M2] Metzgerei Schütz, Mattlstr. 24, Emö.

Einfamilienhaus
mit 6 —7 R ., neuzeitlich e^ guicht t m t Grs und e>ktt-
L cht, sowie auch mit rtwus Gorienland z>.m 1. Sep ^
v« I « in Ems oder in nachher llngkbang  zu mieten v.>rr fl
tauten gerächt. Angkb. mt Prerangabe brs 10. JuN>

. ^ ^

unt' k E. H. 37 an die Ge chajis't Ue d Ztg. et beten | j

Mnues Wohnhaus
za verinkter evu. ..um ..etttlt. ri

Gravenstr . 37 , Ems.
ali«Ansra .n an Gr»st. M«rggras.

yaarvurg, Wresenstr. /dd-jtz

Braven Junge « AÜ guten
Schuikenutnissrna!8

Lehrling
sucht

Kuchdruckerei
H. Ehr . Sommer , Die;.

Ein sandcrcs, zuverläisizes

Kasmidchki
gesucht

5 ^
! 'L

für den Sommer aus ein ~
haus tm Tau, ü? und für
Winter nach Cöln.

oderMonatsmädcheuzu ^ «! hs'I
Ligen Elntrjit gesucht —

F Lieber Limburg
Frankfurters». 63

. . . . . Vorzvst'^ !
Zimmer Li-, Fürst «"*' ' Z.L
Ems, wiitags vo» 1 3 g

Dienstmädchen Hs
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